
HEUTE LOKAL

Einen diffizilen Brand hatte die Feuerwehr am
Dienstagabend auf der B 47 bei Kerzenheim zu
löschen: Im Wasserschutzgebiet stand ein Old-
timer in Flammen. LOKALSEITE 3

Autobrand im Wasserschutzgebiet

Begegnung: Die zwölfjährige Luisa Stoeckel
aus Grünstadt hat mit der Staatsphilharmonie
Rheinland-Pfalz bei einem Mitmachkonzert
Brahms gespielt. LOKALSEITE 5

Als Kind im Geigenkasten geschlafen
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AKTUELL NOTIERT

GRÜNSTADT. Auf frischer Tat überraschte am
Dienstagabend eine 70-Jährige einen Einbre-
cher. Als die Frau gegen 19.40 Uhr in ihrem
Haus in der Sausenheimer Straße ankam,
stürmte der Mann die Treppe herunter, rannte
durch die Küche zum Esszimmer und sprang
dort durch ein Fenster unerkannt ins Freie. Of-
fensichtlich hatte der Dieb dieses Fenster ein-
geworfen und geöffnet, um ins Haus zu gelan-
gen, vermutet die Polizei Grünstadt. Er erbeu-
tete zirka 1000 Euro Bargeld. Der Einbrecher
soll etwa 1,80 Meter groß sein und schlank. Er
trug Handschuhe, eine schwarze Hose und ei-
nen schwarzen Pulli, dessen Kapuze er tief ins
Gesicht gezogen hatte. Eine Fahndung verlief
erfolglos. Die Polizei fragt, ob jemand aus dem
Bereich Sausenheimer Straße, Südring, West-
ring, Freundchenstraße zur Tatzeit etwas Ver-
dächtiges beobachtet hat und bittet um Hin-
weise unter Telefon 06359/9312-0. |ks

Gospelchorprojekt beginnt
GRÜNSTADT. Am Mittwoch nächster Woche
startet das neue Gospelchorprojekt der pro-
testantischen Kirchengemeinde Grünstadt. Je-
der, der Freude am Singen hat, ist dazu einge-
laden. Die Erfahrung aus den letzten Jahren
habe gezeigt, dass die Frauen in der Mehrzahl
sind, deshalb seien besonders Männer ge-
fragt, informiert Dekan Stefan Kuntz. Der Pro-
jektchor startet später als geplant, weil Chor-
leiter Volker Gütermann sich im Urlaub bei ei-
nem Sturz eine langwierige Verletzung zuge-
zogen hat. Der Chor probt zum ersten Mal am
26. Oktober, 19.30 Uhr, in der Alten Latein-
schule (Neugasse 17, Eingang durch den Glas-
turm auf der Rückseite). Das Projekt wird ab-
geschlossen mit einem Gospelgottesdienst am
Samstag, 26. November, 18.15 Uhr, in der Pro-
testantischen Kirche Kindenheim und am
Sonntag, 27. November (erster Advent), 10
Uhr, in der Martinskirche Grünstadt. |ks

Einbrecher überrascht –
Dieb entkommt unerkannt
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Tonnenschwere Millimeterarbeit
VON ANJA BENNDORF

Was lange währt, wird endlich gut:
Das „Tor zum Leiningerland“ mit
dem pfiffigen Eselsohr nimmt all-
mählich Gestalt an. Seit knapp drei
Wochen wird am Sausenheimer
Kreisel gearbeitet, über dessen de-
korativen Aufbau in den vergange-
nen Jahren ausgiebig diskutiert
worden ist. Am Dienstag hat der
Bad Dürkheimer Kunstschaffende
Mathias Nikolaus mit drei Helfern
die Pforte, durch die eine Figur
schreiten wird, und einen großen
Sandstein aufgestellt.

„Ende der vergangenen Woche wur-
de bereits das Beton-Fundament ge-
gossen“, erzählte Ortsvorsteher
Gerd Walter. Derweil hat Bildhauer
Nikolaus in seinem geräumigen Ate-
lier die Aufbauten angefertigt. „Da-
für habe ich ungefähr einen Monat
gebraucht“, berichtete er. Aus einer
vier Meter langen Metallplatte
schnitt der Künstler den Durchgang
für das Tor heraus, und aus dem ent-
fernten Material wiederum wurde
eine etwa 2,20 Meter hohe Skulptur
gesägt.

Letztere hatte der Mittfünfziger
am Dienstag zwar mitgebracht. Da
das Platzieren der anderen beiden
Elemente aber länger dauerte als ge-
dacht, verschob er das Aufstellen der
Statue. „Sie kommt aber noch diese
Woche“, so Nikolaus, der sein Auto
mit Anhänger so geschickt im Krei-
sel parkte, dass der dichte Feier-
abendverkehr problemlos vorbei-
ziehen konnte – einschließlich der

SAUSENHEIM: Erste Elemente auf Kreisel gestellt – Kunstwerk aus Cortenstahl und Kalksandstein – Statue fehlt noch
Linienbusse. Nur für einen kurzen
Augenblick mussten die Autofahrer
anhalten, als aus Holzbohlen eine
Rampe errichtet wurde, über die der
Radlader auf das erhabene 14-Me-
ter-Rondell gelangen konnte.

Behutsam schob sich die Paletten-
gabel unter das 1,5 Tonnen schwere
Tor. Anderthalb Stunden später
stand es aufrecht und fest im Boden
verankert an der ihm zugedachten
Stelle. Das Portal besteht aus Corten-
stahl, der durch Verwitterung ober-
flächlich Rost ansetzt, aber darunter
eine Schicht aus Sulfaten oder Phos-
phaten bildet, die verhindert, dass
das Objekt weiter korrodiert. Aus
diesem hochwertigen Werkstoff
sind auch die Figur sowie die zwei
Sausenheimer Wappen, die das Tor
von beiden Seiten zieren werden.

Aus Cortenstahl ist auch die Wein-
ranke, die zur Stadtmitte hin den
Kalksandstein schmücken soll. An
dem Drei-Tonnen-Brocken, der auf
Wunsch des Landesbetriebes Mobi-
lität (LBM) eine Maximalhöhe von
etwa zwei Metern hat, gefällt Niko-
laus besonders die rötliche Mase-
rung, die zu dem rostigen Metall
passt. Der Künstler hat dem Quader,
den er im zweiten Anlauf im Stein-
bruch in Gimmeldingen in Form ge-
bracht hat, eine Nut verpasst. In die
schmale Rinne passt exakt das nur
wenige Zentimeter dicke Tor. Be-

merkenswert war, wie schnell und
präzise Nikolaus und seine Helfer
die zwei Objekte miteinander ver-
zahnten.

Durch den Stein erhält die Pforte
auf der einen Seite Stabilität. Auf der
anderen Seite hat Nikolaus eine Ver-

steifung angeschweißt, die zusätzli-
che Standfestigkeit verleiht. In rund
14 Tagen will der Bildhauer sein
Kunstwerk fertiggestellt haben. An-
gedacht sei, so Bauamtsleiterin Na-
talie Holzer, die Statue auf einen
Weg aus regionalen Kalksteinen zu

stellen und durch zwei Bodenstrah-
ler ins rechte Licht zu rücken. Be-
grünt werden soll der Kreisel, für
dessen Dekoration 30.000 Euro im
städtischen Haushalt eingeplant
sind, mit pflegeleichten Gewächsen
– eventuell noch in diesem Jahr.

„Stück deutsches Kulturgut geht verloren“
GRÜNSTADT. Immer weniger Men-
schen sind in der Lage, sie zu lesen
oder gar zu schreiben: die altdeut-
sche Schrift. Im Kurs „Sütterlin:
Deutsche Schrift lesen und schrei-
ben“ der Volkshochschule Grün-
stadt vermittelt Dozent Erich Gott-
wein aus Kirchheim ab 7. November
in sechs Einheiten von je zwei
Schulstunden die Grundlagen, um
selbstständig Sütterlin lesen und
schreiben zu können. Warum es
wichtig ist, Sütterlin zu unterrich-
ten, wie schwierig die Schrift zu er-
lernen ist und wen man überhaupt
noch dafür interessieren kann, das
hat uns Erich Gottwein erzählt.

Herr Gottwein, was macht für Sie Süt-
terlin so interessant und vor allem
lernenswert?
Es existieren noch so viele Dokumen-
te von früher, die so viel über die Ver-
gangenheit berichten könnten –
wenn man sie denn lesen kann. Für
immer mehr Menschen sind diese
Schätze leider nicht mehr zugäng-
lich, weil sie dies eben nicht mehr
können. In Irland und Schottland
wird wieder die keltische Mundart,
das Gälische, gelernt – warum also
nicht auch hier die altdeutsche
Schrift wieder lernen und lehren?
Wenn sich niemand kümmert, geht
ein Stück deutsches Kulturgut verlo-
ren!

INTERVIEW: Erich Gottwein über seinen Sütterlinkurs bei der VHS Grünstadt – Altdeutsch lesen und schreiben

Wen erreichen Sie mit Ihrem Kursan-
gebot – kann man die Jüngeren in Zei-
ten von Twitter und Co. überhaupt
noch für Sütterlin interessieren?
Überwiegend erreichen wir Leute ab
etwa 40 Jahren bis zum Alter von 70
Jahren. Das reicht vom Hobbyhistori-
ker, der bei seinen Recherchen zur
Dorfchronik immer wieder auf Un-
terlagen in Sütterlin stößt, bis hin
zum interessierten Laien, der gerne
die Familien-Dokumente seiner Vor-
fahren verstehen möchte. Meist sind
die Kursteilnehmer so begeistert dar-
über, was sie in der kurzen Zeit ge-
lernt haben und umsetzen können,
dass sie auch ihr Umfeld begeistern
und interessieren. Wir sind über-

zeugt, dass wir so auch die Jüngeren
erreichen werden.

Wie muss man sich Ihren Kurs vor-
stellen – ist Sütterlin wirklich völliges
Neuland?
Manche sind erst einmal schon er-
staunt: Man muss tatsächlich das Al-
phabet neu lernen. Das ist der trocke-
ne Teil des Kurses, der logischerweise
ganz am Anfang steht: Wir befassen
uns in der ersten Stunde nur mit den
Buchstaben, kommen dann aber
schnell zu den ersten kleineren Tex-
ten. Bereits beim vierten Treffen le-
sen wir dann schwierigere Texte. Und
die sind alles andere als langweilig:
Wir lesen Wilhelm Busch oder Apho-
rismen von Albert Einstein – es darf
also auch ruhig geschmunzelt wer-
den. Dokumente wie eine Heiratsur-
kunde aus dem Jahr 1854 stehen au-
ßerdem genauso auf dem Plan wie
Entlassungsurkunden. Solche Texte
sind historisch sehr interessant, weil
sie Einblicke in die damalige Zeit er-
lauben.

Warum belassen Sie es nicht beim Le-
senlernen, wieso auch noch schrei-
ben?
Wenn man eine Schrift oder Sprache
schreiben kann, bleibt viel mehr hän-
gen, und noch dazu länger. Ein gewis-
ser Stolz auf das Gelernte gehört auch
dazu und bringt Motivation. Nach

den Kursen bekomme ich sogar im-
mer wieder von den Teilnehmern
selbst in Sütterlin verfasste Briefe.
Das freut mich sehr – so weiß ich,
dass ich mit meinem Kurs wieder je-
manden begeistert habe für dieses
Kulturgut. | INTERVIEW: KYM SCHOBER

INFO
Der Kurs mit insgesamt sechs Einheiten
findet bei genügend Interessenten ab
dem 7. November immer montags von 18
bis 19.30 Uhr im Leininger-Gymnasium
statt. Kosten: 31 Euro. Anmeldung bei der
VHS Grünstadt, Telefon 06359/9297235,
oder online unter www.kvhs-duew.de. Im
Februar ist auch in Bad Dürkheim wieder
ein Kurs geplant. |kcs

KLEINKARLBACH. Noch bis Freitag,
28. Oktober, gibt es nachts Ver-
kehrsbehinderungen in Kleinkarl-
bach. Der Grund laut der VG-Ver-
waltung Grünstadt-Land: Zwischen
22 und 4 Uhr wird in der gesamten
Ortsdurchfahrt der Zustand des Ka-
nals und der Hausanschlüsse über-
prüft. Dazu wird eine Kamera in den
Kanal hinabgelassen. Während der
Arbeiten ist die Ortsdurchfahrt je-
weils halbseitig gesperrt, informie-
ren die VG-Werke. |red

Kanal: Kamera
filmt den Zustand

QUIRNHEIM. Der Weihnachtsmarkt
soll am Samstag, 17. Dezember, auf
dem Weedeplatz stattfinden. Be-
sonders willkommen sind Ausstel-
ler mit Konzepten oder Ideen, die zu
einer solchen Veranstaltung passen
und die originelle, selbst hergestell-
te Geschenkideen oder kulinarische
Spezialitäten bieten. Bei der Verga-
be der Standplätze sollen Vereine,
Einrichtungen und Bürger des Dor-
fes bevorzugt werden. Ein erster In-
formationsaustausch mit Interes-
senten findet am Freitag, 28. Okto-
ber, um 19.30 Uhr in der Bürgerhalle
statt. Infos und Anmeldung unter
Telefon 0162/2623444 oder E-Mail
johannes.eckhard@imap.de |red

Weihnachtsmarkt:
Beschicker gesucht

Am Dienstag wurden einTor und ein Sandsteinquader aufgestellt; links Mathias Nikolaus. Rechts oben amTor ist
das (geknickte) Eselsohr zu erkennen. FOTO: BENNDORF

Erich Gottwein. FOTO: SCHOBER

ZUR PERSON

Erich Gottwein arbeitete bis zu sei-
ner Pensionierung als Industriekauf-
mann im BereichZahlungssicherung.
Aus persönlichem Interesse besuch-
te er an der VHS Frankenthal einen
Sütterlin-Kurs und nahm mit dem
Gründer der IG Sütterlin Kurpfalz,
Edmund Michel, Kontakt auf, der ihm
Privatunterricht erteilte. Seit 2009
hält Gottwein selbst alsVHS-Referent
Kurse in Worms, Frankenthal, Bad
Dürkheim und Grünstadt ab. |kcs

Erich Gottwein

Der Drei-Tonnen-Brocken
wurde auf Wunsch des LBM
auf zwei Meter gestutzt.


